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Berichte, Vortragsabende und Aussagen zur
Arbeit respektive zur Arbeitslosigkeit in Ansprachen

haben dazu geführt, dass in der nun
vorliegenden Nummer unserer «Fachzeitschrift Heim»
der Arbeitswelt und dem Management ein breiter

Raum gewidmet ist.

Nico Vital, Heimleiter im Kinderheim Maiezyt,
Wabern, setzt sich in seinem Jahresbericht 7 994
mit dem Problem der Teilzeitarbeit im
Wohngruppenbereich auseinander, und Christian Bärt-
schi vermerkt einleitend dazu: Die Angst des
Heimleiters vor der Teilzeitarbeit. Wer von den
Kollegen und Kolleginnen landauf, landab ist
nicht mit der Problematik der Teilzeitarbeit im
Heim konfrontiert?

Vital listet in seinem Bericht die Gründe und Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter auf und nennt deren in Aussicht gestellte Vorteile pro Teilzeitarbeit:

- mehr Zeit für sich persönlich haben;

- Zeit für Kurse, Fortbildung;
- Doppelbelastung Beruf - Familie;

- partnerschaftliche Aufteilung der Arbeit im Privatbereich;

- weiterhin arbeiten ja - aber mit reduziertem Pensum.
Persönlich könnte ich jedes der hier aufgezählten Argumente für mich mit
unterschreiben. Als ich 1988 in Zürich die Redaktionsarbeit beim Heimverband Schweiz
übernahm, bildete die angebotene Teilzeitarbeit einen der Hauptgründe, um die

bisherige Vollzeit-Stelle bei der Tagespresse aufzugeben. Die Entwicklung lief dann
allerdings in eine etwas andere Richtung. Vital nennt weiter die Vorteile der
Teilzeitbeschäftigung:

- weiterarbeiten und damit Konstanz im Team,

- zufriedener, ausgeruhter;

- weniger Gefahr auszubrennen;

- mehr Lust zur Projektarbeit und zu einem aussergewöhnlichen, zusätzlichen
Einsatz.

Der Franzose sagt: Besogne gui plaît est a demi faite. (Arbeit, die man gerne tut, ist
halb gemacht.)

Arbeit? Arbeit - einfach als Einrichtung zur Sicherung der wirtschaftlichen Existenz

mit möglichst hohen Ertragsquoten?
Oder Arbeit als Tun, befriedigend, ja beglückend, das den Menschen beansprucht
und ihm hilft, sich in ein soziales Gefüge einzuordnen?
Gelegentlich ein Ringen mit sich selber und/oder der Umwelt, ein Überwinden der
eigenen Trägheit zugunsten der Leistung?
Arbeit als Chance: Stadtrat Werner Widmer bezeichnete am Veteranentag in

Schaffhausen die Jugendarbeitslosigkeit als eine grosse Gefahr mit Desozialisa-

tionstendenz und Neigung zum Suchtverhalten. Schon Voltaire bemerkte: Die

Arbeit hält drei grosse Übel fern: Die Langeweile, das Laster und die Not. Wie
mancher Arbeitslose macht die bittere Erfahrung, dass er mit seiner Arbeit nicht
gefragt ist, nicht arbeiten darf.
Arbeit und Management: In Bremgarten drehten sich die diesjährigen Bremgarten
Gespräche um die Arbeit (speziell die Führungsarbeit) im Team mit partizipativem
Führungsstil.

Kürzlich erklärte mir mein Hausarzt: «Ich würde Ihnen nie die Arbeit verbieten. Nur:
es müssen ja nicht ganz alle Kräfte vom geschäftlichen Einsatz absorbiert werden.»
Also, als persönliche Meinung:
Arbeit-ja.
Teilzeitarbeit - wo immer möglich, auch ja.
Wie vermerkt: Die Aussagen des Personals im Maiezyt haben ihre Berechtigung.
Die Bereitschaft zum Gespräch, zur Erfahrung mit eventuell nötigen Korrekturen
bilden die besten Voraussetzungen, die Arbeitswelt dem Menschen anzupassen
und nicht ausschliesslich den Menschen der Arbeitswelt. Denn: «Das wirkliche
Elend beginnt erst, wenn uns die Arbeit nicht mehr schmeckt (Maurus Jokai)».

Mit herzlichen Grössen
Ihre

Liebe Leserinnen, liebe Leser
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